
Asthma

Bluthochdruck

Schwache Knochen

Blasen- und 
Darmbeschwerden

Rücken- und 
Knieprobleme

Diabetis

Schlechte Augen

Gemeinsam einsam mit dem 
Partner, z.B. durch unterschiedliche 

Gesundheitszustände

Dinge nachholen 
wollen

Organisation der Kontakte

Organisation des 
Alltags

Frisörbesuche

Fußpflege

Man müsste sich mehr bewegen,
wird aber zu ungelenk

Verzicht auf Hilfsmittel, z.B. am 
Esstisch oder Stützschuhe, wenn 

sie hässlich aussehen

Mobilität im Alltag

Unsicherheit

Zu wenig Kontakte

Körperpflege + 
Außenwirkung

Altersgerechte 
Gesellschaft

Finanzen

Neues 
Selbstverständnis

Zu wenig Bewegung

Zu wenig Kontakt zur 
jüngeren Generation

Gehbeschwerden
+ Beweglichkeit

Schmerzen

Haushalt
Barrierefreier

Zu niedrige Sitzhöhe 
der Toiletten

Gehbehinderung

Verlust des Führerscheins

Zu viele Tabletten

Nachlassende Kognition

Selbstständiges 
Anziehen, z.B. Jacke 
klappt nur eine Seite

Zu wenig Toiletten

ÖPNV

Gelenkprobleme Zu wenig

Sitzmöglichkeiten

Sturzangst 
+  niemand ist da

Keine Stimme 
Haben

Sich unverstanden 
fühlen

Nachlassende Empathie 
der Jüngeren 

Schwierig alleine
 zu reisen

Bewegung als 
Therapie: Wie?

Aus der Puste kommen

Zu niedrige Sitzhöhe

Abstellen von 
Gehhilfen

Nicht gut darin neue 
Kontakte aufzubauen

Vergesslichkeit

Konzentration lässt nach
Schlüssel wiederfinden

Keine Arretierung für 
Rollstühle/ 

Rollatoren im ÖPNV

Reisen

Gemocht und 
akzeptiert werden

Rücksichtslose 
Busfahrer

Das organisatorische 
Drumherum

Keine Schere mehr
 benutzen können

Bewegung als 
Prävention: Wie?

Schlafprobleme

Treppen 
schwierig

Von Toilette zu 
Toilette planen

Strümpfe anziehen

Ehemalige 
Hobbies 

schwierig, z.B. 
Wandern, 

Schwimmen..

ÖPNV 
verbessern

Zu viele Hindernisse

Finanzielle 
Ungerechtigkeit

Zu anstrengend

Gezwungen zum ÖPNV, 
Taxi zu teuer/

Kein Auto: leider

Zu weit entfernt von den Liebsten

Frust, wenn andere 
sich nicht motivieren 

lassen

durch Tod von Ehepartnern, 
Familienmitgliedern, Freunden 

oder Haustieren

Eingeschränkte 
Teilhabe

 in der 
Freizeitgestaltung

Nicht alt aussehen wollen

Dienstleistungen oder Hinfahrten teuer

Angst davor, nicht mehr 
alleine duschen zu können

Mehr Körperpflegebedarf
 als früher

eincremen

Sauberere Stadt

Belastung: Allen 
gerecht werden

wollen

Stolz: Kinder nicht um 
Hilfe bitten wollen

Monotonie
Einsamkeit

Eigene Interessen 
verfolgen/ 

An sich denken

man wird 
empfindlicher

Pragmatisch
Kompromisslos

Neue Lebensinhalte 
finden nach Beruf/ 

Mutterrolle

             alles geht langsamer

Hausarbeit, 
bücken

Fenster putzen, 
außen und nach 
unten gebeugt

Lieber ein 
elektrisches Gerät, als 

um Hilfe bitten

Faktoren der 
Selbstbestimmung 

Nachlassende Sinne

Cluster-Verbinder

            0,5 Pt:     bis 2 Nennungen
             3.0 Pt.:    bis 4 Nennungen
             6.0  Pt.:  > 4 Nennungen

           

Unzufriedenheit

         Nennung <5 Prs.

           

Nennung >5Prs.

Akzeptierte Veränderungen

 
Nennung  <5 Prs.

Nennung >5 Prs.
           

KARTE #1: LEBENSWELT 75+
37 Design Thinking-Teilnehmer im Alter zwischen 55 und 94 Jahre

Region: Ruhrgebiet, Städte: Oberhausen und Dortmund

Sich aktiv drum bemühen, 
Kontakte zu finden (z.B. 

über AWO)

Kompetenz

Soziale Eingebundenheit

Autonomie

Anleitungen nicht mehr 
verstehen

Zu frühes Anfahren
des Busses
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